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Die Aussöhnung des hei­
ligen Vaters mit Italien.

Vor sechzig Jahren donnerten die 
Kanonen des geeinigten Italiens gegen 
die Mauern der ewigen Stadt Rom 

und als dann die Truppen des Königs 
h Rom einzogen, war es mit der welt­
lichen Herrschaft des heiligen Vaters 
zu Ende. Seit dieser Zeit verliess kein 
Papst mehr den Vatikan denn jeder 
heilige Vater war nun ein freiwilliger 
Gefangener geworden. Es war dies eine 
stumme Anklage vor der ganzen christ­
lichen Welt, gegenüber dem italieni­
schen Königshause.

Die Zeit heilt aber alle Wunden, 
zumal wenn sie vor sechzig Jahren 

.geschlagen wurden. So viele Staats­
männer haben an dieser Aussöhnung 
gearbeitet und ihre Kräfte verbraucht, 
ohne etwas zu erreichen.

Nun ist dies einem Mannegelungen, 
»on dem es die Welt am allerwenigsten 
erwartet hätte, es ist dies Mussolini.

Mussolini war einstens erbitterter 

Sozialdemokrat, er war Arbeiter und 

stets ein Gegner des heiligen Vaters 

gewesen. Er hat aber im Lager der 

Sozialdemokraten erseheny wohin die 

Lehren dieser falschen und unfähigen 

MenschenbeglQcker fuhren und einen 

Strich hinter sich gemacht.

Diese Aussöhnung mit dem hei­

ligen Vater ist seine Tat, ist sein grosses 

Verdienst, vielleicht sein grösstes in 

diesem Leben.

Der heilige Vater ist nun wieder 

frei, er kann reisen, wohin er will.

Es ist nicht zu leugnen dass 

Mussolini ein grösser Staatsmann ist, 

der auch in unseren Augen ge­

ehrt würde, wenn er unseren deutschen 

Brüdern in Südtirol ihre Sprache und 

Freiheiten wiedergeben möchte.

Frei ist der heilige Vater; doch Italien 

wird es nur zu gut verstehen, aus 

diesem historischen Akt, den grossen 

Nutzen zu ziehen.

Sie schimpfen unsere Bauern 
Zollöolschewiken.

Die Sozialdemokraten haben ein 

doppeltes Gesiebt. In der Stadt sagen sie 

ihren Leuten, dass sie die grössten Gegner 

eines jeden Zolles auf Lebensmittel sind und 

kümmern sich um einen Pfifferling um die 

notleidende Bauernschaft. Am Lande draussen 

wo es ihnen doch nur auf den Stimmenfang 

geht, sprechen sie wieder ganz anders. Vor 

einigen Wochen hat nun ein hervorragendst 

Führer der Sozialdemokraten die Bauern 

als Zollbolschewiken hingestellt. Warum.? 

Weil unsere Bauern sonst nichts wollen als 

ihre Erträgnisse anständig verkaufen za 

können, damit sie die Steuern bezahlen u n i 

die sündteuren Bedarfsartikel einkaufgi 

können. Dafür werden sie von roter Seite 

Zollbolschewiken genannt.

Hilf was helfen mag denken- sich die 

roten Herrschaften und so schleichen sie 

sich auf den Dörfern herum um Gimpel zu 

fangen. Es ist ja heute kein Geheimnis mehr, 

das»>et. in den Industriezentren mit den'  
Sozialdemokraten abwärts geht. Nun speku­

lieren sie, dass auf dem Lande nicht so riet 

Zeitungen gelesen werden und da denken

Tobaj.
'(245.) Von P GRATUN LESER.

Im J 1734 besass in der Gemeinde 

Tobaj die adelige Frau Christine Sfápári 

'verwitwete Baronin Kalekum ein Lehngut, 

das der ungarische Hofkanzler Ludwig Graf 

*on Batthyán im J. 1741 um 5000 Gulden 

tblöste.

Im J. 1812 trug das Gemeindesiegel 

fr* Bild des heiligen Florian mit der Über­

schrift Tobai.

Um das J. 1780 ist auch hier der 

t Strembach geregelt worden. Auf der oberen 

®nd unteren Hofwiese sieht man noch das 

*1'* Sirembett

Im J. 1882 bestand Tobaj noch fast 

**** strohgedeckten, gezimmerten und lehmi- 

í*n Häusern. Der rote Hahn, der als das 

,ctuecklichste Obel des armen Landvolkes 

®*l*. fand daher oft und genug Nährstoff.

Us dem Grunde unterliest die weltliche

Behörde keine Gelegenheit um die Oitsbe-

'"'»hner vor allen Gefahren zu warnen; so 

Schloss im }. 1770 der General Landstuhl: 

»Auf gefehrlichen 0  then Tabakhrauchen ist 

•. * errnahl unter unausbleiblicher 24 BiUgel- 

, »erboden und wer ein solchen nicht 

n8'bt, der nehmlichen straf Theilhaftig wer­
den
»rei

soll". Dennoch wissen die Alien von 

grossen Feuerb'ünsten in Tobaj zu

Ä ,  so seien am 2. Sep». 1897 die 

^ "** r  von Nr. 26-34, am 23. Sept. 1901 

Nr. 17 — 25 und am 28. Aug. 1903 von 

' 36—41 abgebrannt.

Was das Notariat von Tobaj anbelangt, 

versahen dasselbe ungefähr vom J. 1829—56 

zunächst die Lehrer Im letztgenannten Jahre 

ist Tobaj dem Kreisnotariat Güssing und 

Umgebung angeschlossenworden. ImJ. 1901 

entstand das Kreisnotariat Tobaj und Um­

gebung, zu dem ausser Tobaj, Deutsch- und 

Kroatisch-Tschantschendorf, Tudersdorf, Pu- 

nitz und Hasendorf gehört. Bis zum J. 1909 

befand sich die Kanzlei in Güssmg, dann 

ist sie nach Tobaj überführt worden. Dieses 

Amt leitete zunächst Ferdinand Lehner. Dieser 

kämpfte seit dem J. 1915 im Weltkrieg, bis 

er in die Gefangenschaft geriet. Unterdessen 

versah das Amt Josef Petrovicb bis 1918, 

nach ihm Stefan Farkas, dann vom J. 1920 

der aus der Gefangenschaft befreite Ferdinand 

Lehner. Vom 1 Jänner bis 1. Mai 1922 

wirkte als Sekretär Adolf Ratz^. Seit dem 

1. Mai 1922 bis heule leitet das Amt Ober- 

amtmann Karl Schwillinsky. Dieser machte 

als Offizier den ganzen Weltkrieg mit, wo­

bei er zweimal infolge schweren Bauch- und 

Kopfschusses am Rande des Grabes stand, 

ausserdem erhielt er eine leichtere Schulter­

verletzung, Nach dem Umsturz trat er als 

Major aus dem Militär.

Í Neben der Kirche ist zum Andenken 

der im Weltkriege gefallenen 18 Krieger aus 

Tobaj ein Kriegerdenkmal zu sehen. Für 

dieses, wie zur Anschaffung zweier Glocken 

und einer Turmuhr sammelte Landwirt Frjnz 
Leitgeb Tobaj Nr. 39 in Amerika 1114 Dolur 

Di« Gemeinde zähltheute zwei Gelehrte 

zu ihren Ortskiodern : eintn Priester namens

Johann Fischl, der das Amt des bischöflichen 

Sekretariats in Graz bekleidet und den der­

zeit Arztpraktikanten Dr. Franz Schmiedt.

Im verflossenen Jahre verkaufte Gfltf 

Paul Draskovich den Ortsbewohnern im 

sogenannten Kuhwald 200 Joch Baugrupct 

zu 1200 Quadratklafter.

Was die Seelenzahl anbelangt, waren 

im J. 1757 280 Katholiken, 1792 370 Katho­

liken, 23 Evangelische, 1832 454 Katholiken,

39 Evangelische, '886 528 Katholiken, 33 

Evangelische:

Heute befinden sich dort 250 männliche 

und 263 weibliche Personen, zusammen 513. 

Von diesen sind Evangelische 34. Ausserdem 

S in d  in Amerika über 200 Personen. Die 

Zahl der Häuser beträgt 102.

Bezüglich der Kirche kann von Tobaj 

folgendes bekannt gegeben werden. Seit der 

Führung des Taufbui-hes d. h. seit dem Jahre 

1668 sind alle getauften Kinder von Tobaj, 

von Deutsch- und Kroatisch-Tschantschen- 

dorf, wie von Tudersdorf in die Taufbücher 

von Güssing eingetragen, alle diese Gemein­

den versahen kirchlich die Franziskaner Patres 

von Güssing, obwohl die Kanonischen Visi­

tationen vom J. 1698 und 1713 Tobaj .zu 

der von den alten Katholiken gebauten Kirche 

von D. Tschantschendorf zählen. Nach der 

Kanonischen Visitation vom J. 1757 getjört 

D. Tschantschendorf wie Tobaj ausdrücklich 

zur Güssinger Pfarre. Die Kirche besass, in 

Tobaj einen Acker zu 4 Kübel und, eine 

Pfarrwiese, für deren Nutzniessung der 

Kirchenvater den} Kloster jahrhcl* ein,., £> ll>
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sietett kaim man den Leuten ganz leicht 

^twas vormachen. Man kann da .mitunter 

die stinkenden Lügen noch anbringen. Dort 

spricht man so schön vom Helfen, dabei sind 

sie selbst an dem heutigen Elend schuld 

und. einer ihrer ersten Führer schimpft der­

weil unsere Bauern. Zollbolscbewiken.

Wie der Vizetiürgermeister von Wiener- 
Neustadt verprügelt wurde.

Der Vizebürgermeister von Wr.-Neustadt 

heisst. Püchler. Er ist der General des roten 

Schutzbundes der dortigen Gegend und bis 

vor einem Jahr auch der absolute Herr der­

selben. Also ein gewaltiger Herr und wenn 

Herr Püchler einmal .kusch* sagte, da gab 

es kein aufmuken mehr und davon wissen 

die Arbeiter der dortigen Gegend ein Lied 

zú singen.

Die Herrlichkeit und Allgewalt des 

Herrn Püchler tte zwar noch lange ge­

dauert, ja, wei... Jie bösen Heimwehren nicht 

gekommen wären. Und diese Heimwehren 

machen auch vor den roten Ortschaften nicht 

halt und sonderbar, auch von solchen roten 

Gemeinden laufen die Arbeiter zu den Heim­

wehren. Dies passte natürlich dem Herrn 

Püchler nicht und es muss etwas geschehen 

und es geschah etwas. Der Püchler hatte 

eine rote Schutzbund-Versammlung nach 

Gloggnitz einberufen und in seinem Übermut 

auch d>e Heimwehr von dort eingeladen.

Er glaubte, dass dieselbe sich wohl 

nicht trauen wird zu kommen, doch sie 

kam und zwar zahlreich. Nun muss doch in 

jeder Versammlung ein Vorsitzender gewählt 

werden, doch ein Püchler braucht d'es nicht 

und er wollte es nicht zulassen. Dies Messen 

sich aöer die Heimwehren nicht bieten und

t»  kam'zumStreit tut* «W ien iick  ginget*

sie gegenseitig los. «

Der Herr PücMer worde aber jämmer­

lich verhauen, und musste vom Kampfplatz« 

getragen werden.

Wir missbilligen ein solches Vorgehen, 

auch von unseren Leuten, denn die beste­

henden Gegensätze sollen mit den Waffen 

des GefStes ausgetrageir werden.

Aber die Sozialdemokraten, ernten nur 

die Früchte ihrer Lehren.

Gloggnitz hat gezeigt, dass sich das 

Bürgertum von den Sozialdemokraten nicht 

einschüchtern lässt

Durch sozialdemokratische Schuld 
brotlos jeworden.

Damit die nach Tausenden zählenden 

roten Prateisekretäre ihre Existenzberech­

tigung bei einem Teil der irregeleiteten 

Arbeiterschaft in Erinnerung bringen, hetzen 

diese wirklich schon überflüssig gewordenen 

Leute die Arbeiterschaft auf, dass sie mehr 

verlangen sollen, mag dabei das Unternehmen 

auch der Teufel holen und wenn dann die 

Forderung nicht gleich erfüllt wird, so wird 

gestreikt. Wird nun bei so einem Streik etwas 

erreicht so ist der Hetzer auf eine Zeit hin­

durch ein grösser Mann aber manches Mal 

pflegen solche Streiks auch einen anderen 

und zwar für die Arbeiter traurigen Ausgang 

zu nehmen. Dies war im Herbste in Graz 

bei der Strassenbahn der Fall. Durch unver­

antwortliche Hetzer haben sich 150 Ange­

stellte der Grazer Strassenbahn in den Streik 

hetzen lassen. Die Strassenbahn machte aber 

kurzen Prozess und nahm für einen jeden 

streikenden Angestellten einen neuen Arbeiter 

auf. Nun versuchten die Streikenden mit

f r Gewalt; den «Betrieb zu steten,, doct». i 

Behörde schützte den Betriebt! So 

der.Streite zusammenbrechen und zwaH 

einer Katastrofhe f ü r 1 die Arbeiten 

welche gestreikt hatten - * - * -

Sie alle wurden entlassen und 

heute brotlos- da. Nun können sie s 

den Hetzern dafür bedanken und die 1 

und Kinder werde« diese Leste ver 

durch welche ihre Väter irregeleitet 

brotlos- gemacht wurden. Es - ist wirklich, 

Verbrechen, wenn gewissenlose Menu 

auf einmal 150 Familien in» Elend jagen

Landwirtscteftskammertat in Güssli
Am 26. Feber fand in Güssing 

Saale des Hotel Kneffel ein Landwirtschal 

kammer-Tag statt. Zu dieser Tagung wa 

erschieneiu von seiten der burgld. La 

Wirtschaftskammer Landwirtschaftskamn 

Präsident Alexander Kugler, Tierzuchtinsp 

Ing Heinz Pitter, Idw. Bezirksreferent [q 

Walther PQlz, die Landwirtschaftskammerrl, 

Jphann Wächter (Schauka) und Karl KrsboM 

(Krottendoif), von seiten der Beiiri 

hauptmannschaft Güssing Landesregierung 

rat Dr. Ernst Mayrhofer und Veterinär!*! 

Amtstierarzt Ländler, dis Landtagsabgeuni-I 

neten Josef Pomper, Michael Vas und Jot ‘ 

Wächter, die Oberamtmänner Poldt ur 

Schwillinsky, von seiten der gräfl. Draski 

vich’schen Gutsverwaltung Verwalter Bogna 

und Ing. Vavrecka, von seiten der ldw.J 

Genossenschaft in Stegersbach Obmann Fa' 

und Geschäftsführer Mager sowie die Bürg 

meister und zahlreiche Landwirte von 

Gemeinden des Bezirkes Güssing« Den Vd 

sitz führte Landwirtschaftskammerrat Johan 

Wächter, der nach Begrüssung Landwirf 

schaftskammerpräsident Kugler das Wo
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spendete. Diese Wiese hatte später der 

Bischof der Tobajer Kirche zugesprochen. Am 

Feste Maria Geburt und des hl. Florian 

führten die Patres von der St. Jakobkiiche 

aus Güssing eine Prozession nach D»utsch- 

Tschantschendorf, wo eine deutsche und 

kroatische Predigt gehalten wurde. Für das 

Mahl am genannten Marienfeste spendeten 

die Tobajer 4 Gulden 50 Denare und am 

Feste des hl. Florian die Tschantschendorf er 

ebensoviel.

Anlässlich der neuen Einteilung der 

Pfarren im J. 1788 ist Tobaj mit Tschantschen­

dorf von der Güssinger Pfarre losgetrennt 

worden, deshalb ist vom 1. Jänner 1789 

angefangen von Tobaj und Tschantschendorf 

niemand mehr in die Güssinger Matrikel

eingetragen.
Die Kanonische Visitation vom J. 1757 

erwähnt in Tobaj einen Glockenstuhi mit 

*wei Qlocken, der auf der Gasse bis zum 

J- 1868 d. h. bis zur Erbauung der heutigen 
•^fehe stand.

Ausser der Kirche sieht man an der 

°rdseite der Tobajer Gemeinde neben 

*,ner Brücke ein Kapellchen mit einer St. 

Josefstatue. Dieses Kapellchen liess an der 

e le eines früheren gestandenen Josef 

® weitzer Nr. 15 im J. 1871 neu errichten 

man bei der Aushebung des Funda­

mentes des Kapellchens an einen Toten- 

pC ädel stoss und nach dessen Tode seine 

rau sich öfters geäussert hätte „Ach wenn 

**Ur eines nicht geschehen wäre*, ist in der 

emeinde bis auf den heutigen Tage die

durch niemand bewiesene, von ändern wieder 

schnurstracks geleugnete Sage verbreitet, 

der obgenannte Schweitzer habe in einer 

Nacht einen reichen Viehhändler aus Neudau 

ermordet und neben der Kapelle verscharrt. 

Gewiss ist es aber, dass der sonst kinder­

lose Josef Schweitzer seinen zwei Knechten, 

je ein Haus mit der Wirtschaft, der Kirche 

und Schule je 400 Gulden hinterliess und,

die SchweitzerischenMessfundationen stiftete.

Nicht lange nach der Errichtung des Kapell- 

cbens schloss sich die katholische Kultus­

gemeinde von Tobaj am 19. Mai 1874 wieder 

der Güssinger Pfarre an, bei der sie bis auf 

den heutigen Tage verhant.

Wie bezüglich der Kirche, so gehörten 

die Tobajer einst auch der Schule nach, nach

Deutsch-Tschantschendorf. Der erste in 

Tschantschendorf bekannte deutsche Schul­

leiter „Scholae rector germanicus* war im 

J. 1757 Johann Berkovics, dessen Wohn­

gebäude aus einem Zimmer, einer Kammer, 

Küche und aus einem Stalle bestand, das 

die Tschantschendorfer und Tobajer gemein­

sam zu erhalten hatten. W
ln einer uns unbekannten Zeit errichtete 

man auch in Tobaj eine eigene Schule. Die 

ersten Urkunden davon besitzen wir aui dem 

J. 1829. Da heisst es in derTobajerGemeinde- 

.echnung aus dem obgenannten Jahre: Dem 

Rauchfangkehrer für den Schulrauchfang ge­

zahlt 30 kr. Für das Schulschloss reparieren 

gezahlt 54 kr. Dem Schulmeister für das 

Notariat gezahlt 3 Gulden und Franz Wessely 

verfertigte als Notar in Toba} am 25. Juli
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1829 einen Tauschbrief. Dieser ist der < 

bekannte Lehrer von Tobaj.

Diesem folgte vom J. 1834—59: 

Lehrer und Notar Franz Petz.

i  Ungefähr vom J. 1860—70 versafl 

die Lehrstelle Alois Frey, und sein Sohn Jos

Vom J. 1871—74 w>'rkte hier Leh 

Johann Pernitz. Unter ihm, begonnen 

Kinder von Hasendorf die Schule von To 

zu besuchen.
Vom J. 1874—91 versah den Unterric 

der mit Ausnahme der ungarischen Sprac 

befähigte Lehrer Karl Eigl. Zu seiner 

wurde im J. 1881 an der Stelle der all 

die jetzige gegenüber der Kirche stehen 

Schule eibaut.
Vom J. 1891—92 unterrichtete des 

Sohn Innozens Eigl.

Vom J. 1892—97 unterrichtete Lehifl 

Emerich Zupponits.

Vom J. 1898— 1908 war hier Leh 

Eduard Hafner.'

Vom J. 1909— 11 wirkte hier Leh« 

Adolf Hallwachs. Zu seiner Zeit nämlich 

J. 1910 erbaute man die nördlich von 

Kirche stehende zweite Schule.

Ihm folgte vom J. 1911— 12 Nikolai* 

Leittich, diesem vom J. 1912— 19 Wogrinc 

magyarisiert Sárdi Vilibaki, endlich 

1919 bis heute wirkt als Lehrer und Kanfc 

Josef Fabiankovits. Seit dem Bestände 

zweiten Schule wurden folgende zwei Leh 

rinnen angestellt: Stefanie Benda und 

hanna Weiss.
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erteilte. Kammerpräsident Kugler und nach 

jj , in  Tierzuchtinspektor Ing. Ritter sprachen 

über die- Notwendigkeit eines geregelten 

Viehabsatzes, wie er von nun an von seiten 

aller Idw. Hauptkörperschaften in die Wege 

geleitet wird, wo der legale Handel nicht 

befriedigt oder nicht eingreift. Zu diesem 

Zwecke werden in allen Gemeinden Vieh­

anmeldestellen errichtet werden, wo die durch 

den legalen Handel nicht erfassten Tiere 

zur Anmeldung gelangen. Die Anmeldungen 

erfolgen getrennt för die Kategorien: Zucht­

vieh, Nutevieh und Schlachtvieh'und zwar 

werden die Anmeldungen far Zucht und 

Nutzvieh im Wege des Idw. Bezirksreferates 

und der Landwirtschaftskammer der eigens 

für diese Zwecke geschaffenen Viehverkehrs­

stelle beim Bundesministerium für Land- und 

Forstwirtschaft jeden ersten im Monat vor­

gelegt, während die Schlachtviehanmeldun­

gen fallweise von den Gemeindeanmeldestellen 

an das Idw. Bezirksreferat gehen. Beide 

Redner betonten die Notwendigkeit für die 

heimische Landwirtschaft, sich gegen die 

ausländische Konkurrenz das Absatzgebiet 

für Schweine auf den Wiener Markt zu er­

obern und zu sichern und machten die 

Zusicherung, dass von seiten der burgld. 

Landwirtschaftskammer durch weitgehendste 

Unterstützung der Bezug von Zuchtsauen- 

und Zuchtebern eine rasche und tiefgehende 

Änderung und Umstellung auf die Rasse 

ermöglicht wird, die infolge der Frohwüchsig­

keit mit wenigen Monaten als marktfertiges 

Fleischschwein auf den Markt gebracht werden 

kann. Desgleichen wurde von beiden Redner» 

auf die Aktion der Kammer in der Hühner­

zucht (Bruteier- und Eintagskückenaktion} 

verwiesen, wodurch die Landwirte in die 

Lage versetzt werden sollen, sich den Wiener 

Markt zu erobern und darüber hinaus auclf 

noch Geflügelprodukte ins Ausland (Deutsch­

land) zu exportieren, worin die einzige 

Möglichkeit für die Landwirte bestehe, 

Qualitätsprodukte der Landwirtschaft im 

Ausland ánzubringen. Ing. Pöl* berichtete 

Ober die weiteren im Zuge befindlichen 

Aktionen der Landwirtschaftskammer (Kunst­

futterbau-, Maschinenbezug- und Muster- 

dQngerstättenaktion). Abgeordneter Vas be­

tonte unter Hinweis auf die grossen Hypo- 

'hekarschulden der Landwirtschaft (146 S.— 

Pro Hektar)' die unbedingte Notwendigkeit 

der Ausnützung der den Landwirten gé- 

Plenen Aktionen der Kammer. Landwirt- 

schaftskammerrat Wächter verwies auf die 

Möglichkeit der Ausbildung der Jungland- 

wirte in den Bauemschulen der bgld. Land- 

*frtschaftskammer. Abgeordneter Wächter 

ju ch te  die Anwesenden in ihren Gemeinden 

Nr die Verbreitung des bei dieser Tagung 

^  Sprache gekommenen zu Sorgen. Landes- 

r'gierungsrat Dr. Mayrhofer legte den Land- 

elften ans Herr, alles, was ihnen von ihrer 

HSenen Berufsvertretung, der burgld. Land- 

'*i^ chaftskammer, im eigentsten Interesse 

Wboten werde, aufzugreifen und auszu- 

ken, er habe aber auch als Bezirkshaupt- 

*tin den kleinen Ehrgeiz, dass der Bezirk 

airS8in8 in landwirtschaftlicher Hinsicht nicht 

.schlechteste wäre. In der anschliessenden 

über di« Durchführung de*- Vieh— 

ke» beteiligten sich, mehrere Redner. 

j j" * ann Pem der Idw. Genossenschaft 

j^ersbach dankte Landwirtschaftskammer- 

Kugler u n i Tierzuchtiaspekloren

Ing. Pitter für ihren Besuch in unserem 

Bezirke. Nach fast dreistündiger Dauer be­

schloss der Vorsitzende diese zahlreich 

besuchte und wohlgelungene Kammertagung 

mit Dankesworten an die Anwesenden für 

ihr Erscheinen.

Eine wichtige Nachricht.
Dem Landesparieisekretariate wurde 

berichtet, dass die Vertreter des Landbundes 

hauptsächlich im südlichen Burgenland sich 

an unsere Parteifreunde heranmachen und 

sie zur Abgabe einer Erklärung bewegen 

wollen wonach diese für sich und ihre 

Familienangehörigen die Befreiung von der 

Unfallversicherungspflicht im Sinne des §  3 

Landarbeiterversicherungsgesetz fordern. Wir 

teilen mit, dass die Unfallversicherung für 

die burgenländischen Betriebe höchstwahr­

scheinlich pauschaliert wird, und dass in 

diese pauschalierte Unfallversicherung der 

Besitzer mit seinen Familienangehörigen ein­

bezogen wird. Die diesbezüglichen Verhand­

lungen sind bereits im Zuge und stehen vor 

dem Abschlüsse.

Sollte jedoch die Pauschalierung unvor­

hergesehenerweise nicht erreicht werden kön­

nen, so ist die Befreiung der Familienange­

hörigen zu einem späteren Zeitpunkte'immer 

noch möglich; da der Herr Dollfuss als pro­

visorischer Verwalter der Landarbeiterver- 

sicherungsanstalt und ein leitender Beamter 

dieser Anstalt die Erklärung abgegeben haben, 

dass in diesem Falle die Frist für die Ein­

bringung der Erklärungen zur Befreiung von 

der Unfallversicherungspflicht der Familien­

angehörigen entsprechend erstreckt wird:

Das Landessekretariat. der christlich- 

sozialen Partei wird unsere Parteifreunde in 

dieser^ Falle rechtzeitig verständigen und 

Formulare für die Befreiungserklärungen zu- 

gehett lassen.

' Im Interesse unserer Partei bitten wir, 

dies unseren Parteifreunden bekanntzugeben 

und sie zu veranlassen, dass sie vorläufig 

von der Abgabe irgend welcher Erklärungen 

Abstand nehmen.

Im roten Parteisekretariat in Wien wurden 
viele Gewehre und Maschinengewehre 

vorgefunden.
Wenn wir mit einem geeichten Sozial­

demokraten Zusammenkommen und uns mit 

ihm; in ein Gespräch einlassen, so wird es 

von dessen Lippen nur so von schönen 

Worten träufeln.

Die Sozialdemokraten sind — doch 

wer’s glaubt — von den Ideen des ewigen 

Friedens erfüllt. Wozu brauchen sie dann 

die Gewehre und Maschinengewehre? Sie 

schimpfen immer über die Heimwehren und 

sagen, sie selbst sind arme Hascherin, die 

keine Waffen haben und vorige Woche hat 

die Polizei im roten Parteisekretariat in Wien 

zwei Lastauto voll Gewehre und Maschinen­

gewehre gefunden! Wozu brauchen die 

Sozialdemokraten die Maschinengewehre und 

Gewehre ? Sie sagen zum Schutze ihrer kost­

baren Setzmaschinen. Seit wann rüsten sich 

die Druckereien. Tn Österreich- so furchtbar 

aus? Wozu hat Österreich denn eine Gen-

* d&rmerié, eine Polizei und Mifitär? Was 

hätten die,. Sozialdemokraten dazu gesagt» 

wenn die »Reichsposi*, Au Zentralorgaa

der Christlichsozialen, am 15. Juli 1927 auch 

nur ein einziges Maschinengewehr gehabt 

hälte ? Die Sozialdemokraten haben aber 

damals die „Reichspost* zerstören lassen.

Die »Arbeiter-Zeitnng“ hat vor einigen 

Tagen geschrieben, von jedem Arbeiter 10 g 

und der Schaden ist wieder eingebracht. 

Ja, haben denn die Aibeiter so viel übriges 

Geld, um für die rote Parteizentrale Maschi­

nengewehre zu kaufen ?

Es weht eine schlechte, verdorbene 
Luft in Österreich.

______________________________________ 3.

AUS NAH UNO FERN.
Rechtsanwalt

Dr. Fritz Bukowski
gibt bekannt, dass er

am  1. M ärz lük9 in Güssing Nr. 30 

seine Kanzlei eröffnet.

GQssing. Todesfall. Am 25. Feber ist 

in Güssing Josef Wieser, Schneidermeister, 

im Alter von 73 Jahren nach Empfang der 

hl. Sterbesakramente selig im Herrn gestor­

ben. Der Verschiedene gehörte zu den alten 

angesehenen Bürgern von Güssing. Bei dem 

Leichenbegängnis, das unter Assistenz dreier 

Geistlicher stattfand, sahen wir unter den 

zahlreichen Trauergästen und unter den von 

der Weite dahergekommenen Kindern auch 

des Verstorbenen Neffen MerkI Koloman, 

Pfarrer von Oberkohlstäten. Die Trauermesse 

für den Verstorbenen fand am 27. Feber statt

Kundmachung. Die Bezirkshauptmann- 

schaft Güssing als Strassenaufsichibehörde 

verfügt über Antrag der Bezirksleitungen 

Güssing und Oberwarth gemäss §  21 der 

Strassenpolizeiordnung vom 7. XI. 1925. L.

G. Bl. Nr. 20 die Sperrung des Strassenzu- 

ges Stegersbach bis zur Oberwarter Bezirks­

grenze für Lastkraftwagen und Schwerfuhr­

werke mit Eintritt der Scheeschmelze bis auf 

weiteres. Die Baubezirksleitung Güssing hat 

für die gehörige Absperrung Sorge zu tragen. 

Übertretungen gegen dieses Verbot werden 

gemäss §  47 der Strassenpolizeiordnung mit 

Geldstrafe bis zu 280 S und im Falle der 

Zahlungsunfähigkeit mit Arreststrafe von je 

einem Tag für je 20 S geahndet.

Urbersdorf. Todesfall. Am 26. Feber 

ist in Urbersdorf nach dem öfteren Empfang 

der hl. Sakramente Adolf Hadl im Alter von

74 Jahren gestorben. Der Dahingeschiedene 

war bis in die letzte Zeit der Kirchenvater 

der Gemeinde.

Kirchfldisch. Oründung einer Raiff­

eisenkasse. In der Qemeinde Kirchfidisch 

wurde auf die Anregung des Oberlehrers 

Beidl ein Vorschusskassenverein mit Anschluss 

der Gemeinden Kohfidisch, Badersdorf, 

Harmisch und Kothezicken gegründet. Der 

neue Verein kann trotz seiner kurzen Tätig­

keit schon ein schönes Ergebnis aufweisen. 

Er beabsichtigt die Errichtung einer grös­

seren Genossenschaftsbaumscnule, die be­

sonders im südlichen Burgenlande, wo ts 

fast keine Baumschulen gibt, willkommen ist. 

Auch wird die Errichtung eines Vereins­

bienenstandes geplant.

„Lachen und W einen“. Unter diesem 

Titel erscheint- in Graz wöchentlich ein be­

bildert» Unterhaltung»- und FaauiknbUtt»
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Jennersdorf. Am 24, Feber war hier 

im Oasthause Raffel ein von der Umgebung 

gut besuchter Kammertag der bürgen län­

dischen Landwirtschaftskammer mit der Tages­

ordnung: Behebung der Viehabsatzkrise. 

Zu dieser Tagung erschienen Kammer­

präsident Alexander Kugler und als Referent 

der Tierzucht-Inspektor Ing Pitter. An der 

Tagung nahmen auch Bundesrat Büchler 

sowie die Kammerräte Bäck und Wischenbart 

teil. Kammer-Präsident Kugler wies auf die 

Wichtigkeit der Tagung hin und brachte 

die Viehabsatzkrise, sowie die zur Behebung 

derselben notwendigen Schritte zur Sprache. 

Ing. Pitter besprach in ausführlicher Weise 

die Tagesordnung und forderte die apwe­

senden Vertreter der Gemeinden auf die 

organisatorischen Schritt« durcbzuführen. 

Obgenannter besprach auch die Absatzfrage 

der Milch und wies auf die Wichtigkeit 

einer Butterei hin. ZurTagesordnung sprachen 

noch Bundesrat Büchler, die Kammerräte 

Bäck und Wischenbart, sowie der landwirt­

schaftliche Referent Ing. Reuter, und Vize- 

bdrgerraeister Schwarz. Nach zweistündiger 

Beratung wurde die gutbesuchte Versamm­

lung geschlossen.

Rohr. Unglücksfall. Der Besitzerssohn 

Efuard Hiermann wollte am 3. Februar 

morgens das Gasthaus Pusswald verlassen, 

glitt beim Ergreifen der Türklinke aus; zer­

schlug die Glasscheibe der Eingangstüre 

und zerschnitt sich hiebei sämtliche Sehnen 

des rechten Handgelenkes. Dr. Stopper aus 

Stegersbach ordnete nach erster Hilfeleistung 

die sofuitige Oberfahrung in das Kranken­

haus nach Güssing an. Die Verletzung ist 

eine schwere.

Stegersbacb. Unfall. In der Nacht 

zum 12. Februar nächtigte der Hilfsarbeiter 

Josef Weininger aus Rohr mit Erlaubnis des 

Vizebürgermeisters und Gastwirtes Adolf 

Neubauer in dessen Stall. Weininger hatte 

sich im trunkenen Zustande auf den ange­

wiesenen Platz schlafen gelegt und in der 

Nacht bis in die Nähe eines dort eingestellten 

Pferdes gewälzt Dieses erhob sich, wobei 

65 Weininger mit einem Hufe auf den Kopf 

trat. Weininger erlitt an der linken Kopfseite 

eine bis auf den Knochen reichende Ver­

letzung, Der Verunglückte musste ärztliche 

"üfe in Anspruch nehmen und wurde zur 

Weiteren Behandlung in das Spital nach 

UQssing gebracht. Der Unfall ist dem allei- 

nigen Verschulden Weiningers zuzuschreiben.

Grosspetersdorf. Verhaftung Ein un- 

kannter Täter hatte unlängst beim Gast-

Johann Benczicz in Schachendorf aus
einem unversperrten Kasten eine Brieftasche

* 800 S entwendet Er wurde am I I .  

g ' ei 'n der Person des Bäckergehilfen 

und** ^ orn*e'n<l au* Unterwart ausgeforscht 

Teil (*em B» irk*e">c»te eingeliefert. Ein 
_.de* en,wendeten Geldes wurde zu- 

^"degebracht.

Am ^enner8d°rf- Tod durch Erfrieren, 

iähri *  *?e*)er abends begab sich der 65- 

h W 8* 1Mallergehi|fe Sebastian Bäck von 

StnrJ1 de"  Hdtnweg i“  seine zirka */* 
n Mtfernt liegende Wohnung. Zufolge I

der ausserordentlich schlechten Wef^erhält- 

nisse wurde er hiebet von Ermattung über­

mannt. Bäck wurde zirka 500 Schritte von 

der nächsten Behausung entfernt erfroren 

aufgefunden. Sein Leichenbegängnis fand am

16. II. statt.

DOrnbach. Milchverfälscher. Am 7. 
Feber wurden die Landwirte Alexander Kreis, 
Gustav Dobrovits, Julianna Dobrovits, Oeorg 
Billsits, Anna Reiger, Georg Pfeffer und 
Josef Kosgovits, wegen Milchverfälschung, 
begangen durch Beimengen von Wasser 
in die Milch, dem Bezirksgerichte in Ober­
warth zur Anzeige gebracht.

Beyers Deutsche Moden-Zeltung. 
Seit 37 Jahren in der deutschen Familie 
bekannt. Reichhaltiger Modenteil, vom Ein­
fachsten bis zum Elegantesten, alles zum 
Selbstschneidern. Schnittbogen mit allen 
Modellen. Handarbeiten, Romane. Monatlich 
Handarbeitsbeilage, vierteljährlich Abplätt­
muster. Alle 14 Tage ein Heft, Preis 50 Pfg. 
zuzüglich Bestellgeld.

Chauffeur
mit lä n g e re r Praxis

zum sofortigen Eintritt
gesucht.Offerte zu richten an

VITA-Quelle A. G.
:: Sulz bei Güssing. u

Polens Militärausgatm
Bei der Beratung des Haushaltes de* 

polnischen Kriegsministeriums im Sejmaus­

schuss teilte der Berichterstatter Major- 

Koscialkowski u. a. mit, dass in der letzten 

Zeit Betriebe für die Herstellung von Gat­

abwehrgeräten errichtet worden seien. Der 

Heereshaushalt sei ursprünglich auf 1*3 

Milliarden Zloty veranschlagt worden. Mar­

schall Pilsudski habe ihn jedoch auf 814 

Millionen herabgesetzt, was 30 64 Prozent 

des polnischen Gesamthaushaltes ausmache. 

Im Vergleich zum Vorjahre seien die Aus* 

gaben für militärische Zwecke laut Voran­

schlag des Ministeriums um 54 Millionen 

Zloty erhöht worden.

Die Vorteile des Maschinenmelkens.
Zu den modernsten Maschinen der 

deutschen Landwirtschaft zählen die Melk­

maschinen.

In richtiger Voraussicht für kommende 

Entwicklungen haben hunderte von deutschen 

Besitzern eine Melkanlage auch in ihre Ställe 

einbauen lassen. Das ist ganz verständlich. 

Der deutsche Landwirt will sich eben die 

Errungenschaften der Technik in jeder Be­

ziehung dienstbar machen. Überall sind mit 

der Alfa Melkmaschine die besten Erfolge 

erzielt worden, und nicht nur praktisch 

arbeitende Landwirte haben diese Anlage 

angeschafft, sondern der Staat hat der Ein­

fuhr und de» maschinellen Melkens 

Interesse entgegengebracht und BehOr 

zum Ankauf von Alfa-Melkaoiagen für 

wirtschaften usw. veranlasst.

Die Alfa-Melkmaschine arbeitet « 

gleichmassig; sie ist jederieit bereit 

überaus leicht zu handhaben, so 

erfahrungsgemäss ein Melker damit die 

beit leisten kann, die sonst drei oder 

Handmelker erledigen. Sie ist also das 

gebene auch dort, wo Leutemangel

AUS FEUERWEHRKREISE
Amtliche Mitteilungen des (tüssiager Bezirk», 

feil erwehr-Verbinden

Ai all« Feuerwehren des Bezirkes
Güssing.

Die Kommandanten-Versammlungen dt» 

Bezirkes GOssing werden noch im Monat. 

März abgehalten werden.

Indem sehr wichtige und dringende 

Angelegenheiten zu besprechen sind, so ist 

die Teilnahme an derselben fast moralische 

Pflicht eines jeden Feuerwehrkommandante*. 

und wäre sogar wünschenswert dass mehrere 

Kameraden einer Feuerwehr aa dieser Bera­

tung teilnehmen würden.

Die erste Versammlung findet Soentagi 

den 3. März 1929 Vormittag 9 Uhr im Gast­

hofe Neubauer in Siegerbach statt und sind, 

dazu nachstehende Kommandanten eingela­

den : Wörtherberg, Stinatz, Ollersdorf, St*, 

gersbacä, Bocksdorf, Heugraben, Rehr, Rauch« 

warth, St. Michael, Neubetg, GtfUeobaeh, 

Olbendorf und Kirch-Fidisch.

Nachmittag 2 Uhr wird im Kiaosaal 

die Wirkung des Wasserstrahles und Brand­

bekämpfung im Filme vorgetragea.

Waan und wo die übrigen Komma»- 

danten zu erscheinen haben, wird zettgcmlae. 

jeden mitgeteilt werden.

Stegersbach, am 28. Feber 1929;

Der Feuerw. BeztrkmrerbMd»

Der Freiw. Feuerwehrverein in 

Eisenhüttl hielt am 2. Februar f. j .  um

5 Uhr Nachmittag eine Generalversammlung. 

Die vollzählig erschienenen Vereinsmitglieder 

begrüsste Herr Obmann F. Sostarich mit 

einer tief durchgedachten Ansprache. Da die 

Funktionperiode bereits abgelaufen war stand 

auf der Tagesordnung auch die Neuwahl 

der Funktionäre, und es- wurden sämtliche 

Funtionäre wiedergewählt Der Verein was 

von seiner Gründung an bis zum heutigen 

Tage auch unter Führung dieser so verdienst­

vollen Herren, eine Vereinigung, die ihrem 

Ideal der Nächstenliebe im Sinne ihres 

Mottos: .Gott zur Ehr dem Nächsten tue 

Wehr* auch in den bewegtesten Zeiten, durch 

Aufwendung ihrer ganzen Kraft stets treu 

geblieben ist. — Es wurden gewählt zum 

Obmann: Michael Fumitsch, Schriftführer: 

J. Hussovits, Kassier: J Klanatsky, Komman­

dant : F. Sostarich, Stellvertr.: P. Klanatsky

8, Zugsführer: J. Schabhüttl, Rottenf.: J. 

Jaksits 16, Stellvertreter: J. Sinkovits 3, 

Requisitenm.: Paul Klanatsky 17. Bel dieser

[B u r g e n l ä n d e r !  Versichert bei der
Burgenländischen Versicherungsanstalt



jUW .a92» Q I  » t  i.jB g e x Z e i U  b g

*•»> -•«*»«%

V T a s c H k e s s e l
p ' m aciiénjeden Waschtag 

_________zu einem Üreucte/Uag*

Aktiengesellschaft
ALFA S E P A R A T O R

Molkereimaschinen- und Blechwarenfabrik 
Wien, XII. W ienerbergstr. 31/27.

Gelegenheit wurde auch der Antrag — die 

Anschaffung einer tragbaren Motorspritze — 

des Herrn Kommandanten F. Sostarich, be­

sprochen, und es wurde einstimmig beschlos­

sen, da in der Gemeinde eine elektrische 

Mühle, elektrische Hochspannungsleitung und 

eine Vollgattersäge ist, die Gemeinde aus 

einer an einandergebauten Häuserreihe be­

steht, wird die Gemeindevorstehung ersucht, 

mit dem Feuerwehrverein dahin zu wirken 

die Anschaffung einer tragbaren Motorspritze 

fhemöglichst zu verwirklichen. Nach der 

Versammlung war eine gemütliche Zusammen­

kunft im Gasthause Jaksits, bei welcher 

Gelegenheit an die in den Verein neueintre- 

tenden jungen Wehrmänner Herr Komdt. 

P. Scstarich eine Ansprache gehalten und 

diese aufgefordert hatte, dass auch sie in 

den kommenden Zeiten diesen durch Ehre 

“ud Würde ausgebauten Weg weiterschreiten. 

I™ Namen der jungen Wehrmänner sprachen 

Ivanscits und J. Hussovits, beide betonend 

dass auch ihrer Tätigkeit stets der Stern, 

jro Sinne ihres Mottos: „Gott zur Ehr dem 

Nächsten zu Wehr* leuchten wird. J. H.

ANTON KLEIlT
Herren* und Damenf riseur- 
_____ salon in Güssing.

Kopfwäschen, ondolieren, 

m an iküren .

'Wiener Friseu rin l

Geschäfts-Eröffnung.
Beehre mich, der P. T^Bevölkerung von St-Michael 

und Umgebung bekanntzugeben, dass ich meiner im 

Jahre 1912 errichteten Tischlerei auch ein

Leichenbestattungs-Unternehmen
angeschlossen habe. :: Führe lagernd:

Särge, leichenkränze, Uberthane, Kranzschleifen. 
Übernahme von Leichentransporten, Desinfek­

tionen, Leichen-Aufbahrungen.
Im  Bedarfsfalle bittet um  Inanspruchnahme achtungsvoll

Stefait Krentsner, konz. Leichenbestattsr und mechanisch« Tischlerei 
_  St. Michael No. 179, Bgld. J

10. bis 16. März 1929 (Rotunde bis 17. März)
SONDERVERANSTALTUNGEN:

Internationale

Automobil- und Motorrad-Ausstellung —  Technische Neuheiten 
und Erfindungen —  Strassenbaumesse —  Kohlenmesse 
Kunstseiden-Ausstellung — W iener Petzmode-Salon 

Bedarfsausstellung für das Gastwirte-, Hotel- und Kaffeehaus­
gewerbe —  Reklamemesse — Ausstellung für Nahrungs- und 
Genussmittel —  Land- und forstwirtschaftliche Musterschau 
Weizenschau — Milchwirtschaftliche Ausstellung — Kleintierzucht-Ausstellung 

. Bundesweinkost

i
V

österreichische Mastvieh-Ausstellung
(15. bif 17. März 1929)

B e d e n  t e n d e  F a h r n r e l s - E r m ä s s l g u n g e n l

Messeausweise á S 5.— erhältlich bei den Handels- und Landwirtschaftskammern, den landwirt- 
schaftL und gewerblichen Organisationen, den Zweigstellen der Östert. Verkehrsbüros, ferner bei 
den durch Plakate ersichtlich gemachten Verkaufsstellen und bei der Wiener Messe-A. Q , Wien 
Vlln Messepl.l sowie beiden ehrenamtlichen Vertretungen in: Güssing: Güssinger Sparkasse A.

•8

!
!

R O Y A L  M A I L  L I N E
NACH

ARGENTINIEN 
URUGUAY 

B R A S I L I E N

NACH

PERU, CHILE 
ZENTRAL­

A M E R I K A
mit den großen und luxuriösesten Motorschiffen

A lcantara  u n d  A sturias
22.000 Btto Tonnengehalt.

Kostenlose Auskünfte i n o c r  P R F R H A R D T  z , f W i  ? össin» 147 
erteilt der Vertreter u u o c r  L a c n n w n u l  Gasthof lalzer.

Vordrucken ein Kinderspiel! Drucken Sie Ihre Wäsche selbst vor!
_______Besichtigen Sie unsere billigen, unübertrefflichen .........

V O R D R U C K M O D ELLE Buch- und Papierhandlung
juTiede Handarbeit B. Bartunek, Güssing.
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m lt z ,  Wirtschaft, Hass oder Geschäft
Jeder Art und überall, verkauft, kauft oder 

tauscht man rascb. und diskret durch den 

Ober 50 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten 

Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 

* Wien, I., Weihburggasse 26. 
Weitreichendste Verbindungen im In- und 

.Auslande. Jede Anfrage wird sofort beant” 

woriet. Kostenlose Information durch eigenen 

i  Fachbeamten. — Keine Provision.

In s e ra te  In unsaremBlatts baten stet» 
grössten und besten Erfolg!

B A S T E L - L A U B S Ä 6 E !
Kunstgewerbliches Material und Werfczeuflei
Schreiben Siesofort 
um neuesten cirka 
100 Seiten starken 
Hauptkatalogmit 

gütigen Preisen. 
SOOroschen in Brief­
marken als Porto­
vergütung Im vor­
hinein einsenden.

derNiederlage in 

Papierhandlung ,  W 1 e N L  

Bartunek, Güssing. F U H R I C H a S o

g m m m m m m m m m m i

a  Einladung«iit P lakat« , iintrttts.
V  kartan und Fastabxalchan W r P

I SFESTES |
' » « r i« n  schnall, gaschHMCkvoU

I  **> billigst In d ar Buchdruckaral 
Bartunek, In aasslng  warfartlgt 
- .

a wieder zu haben in der Papierhandlung 
artunek, in Güssing. Preis 8 50 Schilling.

Produktenbörse.
. Weiien, inl., 35 50 bi* 36 50, ung 

80/82 37 — bis 37 50, Rnggen, inl. 
ju ■" bis 3 5 , sonstiger ungar. 36 bis 36 75

’5i, 3 l ^)25 b 'S 3 8 75, Hafer’ ‘n l> 39 —

- Wiener Pferdemarkt.
pf Ku,scherpferde 000-0000. leichte Zug- 

1200 * — 1000, schwere Zugpferde 500—

(Fohl Per Schlächrerpferde; Prima

Exir 6n) 000- 0  00, Sekunda 0 00 bis 0 00 
vielTn n °°' Bar,kvieh 0 65 bis 0 90, Wursi- 
Drn L. ,45" 0 60. Schiachleresel 0 0 0 - 0  00 

™  K" °  Lebendgewicht.

Wieri(

► irer-

ier Rauhfuttermarkt.
«i; Rooiklee (Esparsette) 00 00—0 00, St* .

«- 20 00— 22 50, Luzerne 19 5 0 -  22 00. 

*  H f ín 'VÍesenheu 16  00 20 00, l'al Wirsen heu 
. m ' r ~ l 8 saures H<u 1300 — 14 0, Grum- 

' 6 00 0 0 - 0 0  00 Schaubsl'O h (Fle^> i) 'O  00

^^rzentner

Grösste Auswahl in

Osterkarten
in der Papierhandlung Bartunek, Güssing

•Brutmaschinen
kompl. GeflügelhCfe, Eintagskücken, Bruteier,
Zuchtgeflügel liefert, Eier zum Ausbrüten, 

per Ei 30 g, übernimjnt die bekannte

Brutmaschinenfabrik N ic k e r l  8  Go.,
Inzersdorf b,Wlen,Trlesterstr. 37-41 Jel. U 49-4-44

(jummibälle
und ander« Spielw aren  
kauft man billigst In d e r

Papierhandlung Bála Bartunek, GQssMig-

Der Kurs des Auslandsgeldes.
Nach der Notierung der Öäterr. Nationalbank.

30. Jänner 1929. Schilling. 

Amerikán. Noten — — 711.—
Belgische Noten*) —  — — —

Bulgar. Noten — — — '
Danische Noten —  — —
Deutschs Goldmark — — 169 —
Englische Noten 1 Pfund —  ,  34 54
Französische Noten — — 27.87
Holländische Oulden —  — •—
Italienische Noten — —  38.73
Jugoslaw. Noten ungest. — 1/ 50-
Norwegische Noten — — — —
Polnische Noten —  — — va s t
Rumnänische Noten — — 4
Schwedische Noten —
Schweizerische Noten —  iJ o a i

Spanische Noten — —  “
Tschechoslov. Noten — — UM
Türkische Pfundnoten------
Ung. Noten**) — — —' 124 28

Die Kurse versteheir sieh bei englischen

Z ah lungsm itte ln  für ein Pfund
allen anderen Währungenfür je 100 Währungs­

einheiten.

GEBET-

BOCHER
DIE 

BETENDE GEMEINDE
KATHOLISCHES OEBET- UND GESANOBIICB 

Kirchlich approbiert.

D m  zeltgealsee Buch für gemeinsame* Bete« 
and Singe«.

Preise: $ 2*40, 3'-, 6 s  10.*, 

gFb e t -’u n  ÍTg 'esÍV ig '
BUCH

FÜR DIÉ KATHOLISCHE JUGEND DEK 
ERZDIÖZESE

Preise: S 160-, 3 s  6‘-, 10*-.
BUCH-u. PAPIERHANDLUNG 
BÉLA BARTUNEK, GOSSINQ.

Winterfahrplan.
Ab 7. Oktober 1928 verkehren dieZOjt- i 

der Strecke Güssing—Körmend folgend:

Ab Güssing . . 5 Uhr 13.15 17.25
an Körmend . . 620 1440 18.45
an Graz . . . 10.15 19.15 2252

Ab Graz . . . — .— 8 10 16.30
ab Körmend . . 8.10 15 05 2031

an Güssing . . 9.25 16.20 2I.'4I

Stegersbacti. Oer neue Äutoverkels.
Ab 7. Oktober verkehren die Autobusse von nt 

nach Stegersbach nach folgendem FahrplMs

750 1240 1415 ab Stegersbach an 820 1330 WB 1
8 50 1340 1520 an Güssing ab 715 1130 IT* >

8 20 18 30 ab Stegersbach an 7 50 14-15
840 1905 an Burgau ab 7 25 13 5#1

4 45 ab Stegersbach an 21*10
9-00 a'> Oraz ab 1655

300 1415 ab Stegersbach an 13 55 2205'
610 15 20 an 'Oberwarth ab 12 47 13*—'

Rummy-Karten angekommen unAsN 
haben in der Papierhandlung Bartunek, i» ̂  

Güssing

HDLUNÜ-AMEWKft-LINH
Kam Amerika und Kanada, Cuba und Moxiku
Auskünfte: Wien, IV., Wiedenergürtel 12

(gegenüber der Südbahn)

und 1., Kärntnerring 6:, und bei unserer 

ZWEIGSTELLE FÜR BUR6ENLANP: B. BARTUNEK ŐÖSSIN&

MStiSmLUW« WM t>RitCKS®RTEW: JEPER M T. WIE: WERKE.JBRfrj

S »  i ™ .

BBIEÍ3CÖWE R E W W W «  tOÜVERTS SOWIE »LLEJ  
P R U C K S O R t É n  Für V E R E W S - . < S E S < H X rrS ‘  UHIH>RIV*T<E

TP
? 7 7 h  hann  H a is iá n v » .^ » 8 i r K ! v » » B t ^ R e d iii iw ü rP l« ii»  R *  S au c rO ru n ,,.  D ru c k e re i —  B — >
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